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eutſches 8 
9 ſch — 30. März. 

— Der Kaiſer traf geſtern Vormittag 
11 Uhr in Weimar ein und wurde vom 
Erbgroßherzog in's Schloß geleitet. Die Bei⸗ 
ſetzunge⸗Feierlichkeit begann um 
12 Uhr, indem ſich unter dem Geläute 
ſämmtlicher Glocken der Trauerzug von der 
Hofkirche zur Fürſtengruft in Bewegung ſetzte. 
Die Straßen, durch welche ſich derſelbe be⸗ 
wegte, waren von einer dichtgedrängten Volks⸗ 
menge eingefaßt. Die Leichenrede hielt der 
Oberhofprediger Spinner. Der Kaiſer iſt um 
1½ Uhr wieder nach Berlin zurückgereiſt. 

— Wie die „Staate b.⸗Ztg.“ mittheilt, hat 
der Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch des Staats⸗ 
ſekretärs 8 nunmehr unter der 
Verſicherung ſeines unerſcht 2 
und unter Worten wärmſter 
gelehnt. 

— Wie dem „L. A.“ aus Friedrichs⸗ 
ruh berichtet wird, befindet ſich Fürſt Bis⸗ 
marck auf dem Wege der langſamen Beſſerung. 
Er ſteht bereits zeitweiſe auf und geht im 
Zimmer ſpazieren. Profeſſor Schweninger iſt 
geſtern Abend von Friedrichsruh abgereiſt. 

— Der konſervativen Fraktion des Reichs⸗ 
tages iſt auf ihren Glückwunſch beim Diner 
am 23. d. Mis. eine Antwort des Fürſten 
Bismarck zugegangen, in welcher er ſeinen 
verbindlichſten Dank aus ſpricht. 

— Eine Sitzung der konſervativen 
Fraktion des Reichstages fand geſtern bezüglich 
der Handwerkervorlage ſtatt. 


Feuilleton. 


8 

Der erſte April. 

Humoreske von August Leo. 
Nachdruck verboten. 

„Solcher Unſinn!“ rief Dr. Merkel, indem 
er das Buch, in welchem er las, in einen 
Winkel ſchleuderte. 

„Was ift Unfinn?* fragte Bertha, indem 
fie ihren Bruder anblidte. 

„Was Unfinn if, fragſt Du? Ja, im All⸗ 
gemeinen iſt das ſchwer zu erklären, in dieſem 
Falle aber iſt es die Verwicklung, um die jener 
Roman ſich dreht, daß ſich nämlich eine Frau 
ſo verkleidet, daß ihr eigener Mann ſie nicht 
erkennt. 

„Und das hältſt Du für unmöglich?“ 

„Vollkommen unmöglich.” 

„Ich verſtehe nicht viel von Mann und 
Frau, überlegte das Mädchen, „und Du, 
Georg, ebenjo wenig, doch wird ja die Liebe 
allgemein für blind erklärt. Aber einen Bruder 
irre zu führen, das halte ich durchaus nicht 
für unmöglich. 

Er lachte und ſtreichelte ihr das hübſche 
Blondköpfchen. 

„Möchteſt Du es nicht einmal verſuchen, 
Kleine?“ 

„Giebſt Du mir Erlaubniß dazu?“ 

„O meinetwegen!“ lachte Georg. 

„Nun, ſo wetten wir.“ 

„Vielleicht um die Perlen, die Du Dir ſo 
wünſcheſt?“ 

„Ja? — Nun, dann um den Preis der 
Perlen, nicht um die Perlen ſelbſt.“ 

„Abgemacht!“ erwiderte er, denn er hatte 
ſich ohnehin vorgenommen, ihr die Perlen zu 
ſchenken. Aber jetzt reiche mir das Buch wieder 
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beſchloß, für die Verweiſung der Vorlage an 
eine Kommiſſion zu ſtimmen. Die Aus ſichten 
für das Zuſtandekommen der Handwerke⸗ 
organiſation find der „Poſt“ zufolge nicht io 
ungünſtig, wie vielfach behauptet wird. In den 
ſtreiſen der Reichepartei herrſcht ebenfalls eine 
günſtige Auffaſſung; auch ſie wird einzelne 
Abänderungen beantragen, ohne indeſſen an 
dem Grundgedanken der Vorlage erheblich zu 
mobeln. Eine Reihe nationalliberaler Abge⸗ 
ordneten theilt den Standpunkt der Reichspartei; 
auch im Zentrum bringt man dem Entwurf 
vielfach Sympathie entgegen. 

— Der preußiſche Verſicherungs⸗ 
beirath iſt geſtern im Minifterium des 
Innern zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Berathung 
des Geſetzes über das Aus wanderungs⸗ 
weſen trat geſtern zuſammen. Von einer 
Generaldiskuſſion wurde Abſtand genommen und 
beſchloſſen, zwei Leſungen vorzunehmen. Die 
erſten acht Paragraphen wurden unverändert 
genehmigt. 

— Die am 7. oder 8. April beginnenden 
Oſterferien des Reichstages werden 
vorausſichtlich bis zum 27. April dauern. 

— Zu Ehren der italieniſchen 
Studenten, die in der zweiten Hälfte des 
April Berlin in großer Zahl beſuchen wollen, 


ichkeiten geplant, deren Mittelpunkt ein großer 
Feſtkommers bilden ſoll. 

— Im Altenburger Landtag 
ſtand dieſer Tage der Antrag des ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Buchwald auf 
Einführung des allgemeinen, gleichen, 
direkten und geheimen Wahlrechts 
zum Landtag zur Beratbung. Der Antrag⸗ 
fteller führte aus, daß jet’ von 1900 Wählern 
der höchſtbeſteuerten und ver erſten Abtheilung 
14 Abgeordnete gewählt würden. Der frei⸗ 
ſinnige Abgeordnete Herrmann erklärte ſich für 
den Antrag Buchwald. Jetzt entſcheide nur 
der Beſitz, die höhere Steuerſtufe. Staatsrath 
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recht für den Landtag. Letzterer erklärte, daß 
die Regierung die Frage der Ver beſſerung des 
Wablrechts und des Wahlver fahrens im Auge 
behalten wolle. Der Antrag Buchwald wurde 
gegen 7 Stimmen abgelehnt. 

— Das Ausbleiben der Amneſtie 
hat auch eine Ueberfüllung der Ge⸗ 
fängniſſe zu Folge. Seit Monaten haben 
diejenigen Perſonen, die wegen irgend eines 
Vergehens zu einer Gefängnißſtrafe von Tagen, 
Wochen oder einigen Monaten verurtheilt 
worden waren, alle Hebel in Bewegung geſetzt, 
um die Staatsanwaltſchaften zur Bewilligung 
eines Strafaufſchubes zu vermögen, und die 
Staatsanwaltſchaften haben ſich durchweg recht 
entgegenkommend gezeigt, immer mit Rückſicht 
auf die erwartete Amneſtie. Da dieſe nicht er- 
folgt iſt, läßt ſich der ſofortige Strafantritt 
nicht mehr vermeiden. Dazu kommt noch die 
große Zahl derer, welche aus gleichem Anlaß 
in der letzten Zeit vor dem Feſte ihre Berufung 
oder Reviſion gegen ergangene Untheile zurüd- 
gezogen haben. Dieſe längere Zeit angeſtauten 
Vollſtreckungen müſſen nunmehr eine Ueber- 
füllung der Gefängniſſe herbeiführen. — Die 
einzige Ausnahme von allen Gefängniſſen dürfte 
wohl das Feſtungsgefängniß in Glatz bilden, 
bei dem man wohl von Ueberfüllung nicht wird 
ſprechen können, da dort durch die Be⸗ 
gnadigung der Duellanten von Kotze, 
von Sprenger und Genoſſen daſelbſt das 
Gegentheil von einer Ueberfüllung eingetreten iſt. 
— Daß die erwartete Amneſtie ausblieb, wird 
in der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung zu er 
klären geſucht. Dem Blatt wird „von be⸗ 
achtenswerther Seite“ geſchrieben: „In einer 
Anzahl von Blättern wird dem Gefühl der 
Enttäuſchung darüber Aus druck gegeben, daß 
gelegentlich der Hundertjahrfeier ein Amneſtie⸗ 
Erlaß nicht erfolgt iſt. Dazu iſt zu bemerken, 
daß eine ſehr weit gehende Amneſtie erſt am 
18. Januar 1896 erfolgte, d. h. vor wenig 
mehr als einem Jahre aus Anlaß der 25. 
Wiederkehr der Neuerrichtung des deutſchen 
Kaiſerreichs. Es entspricht nicht den Traditionen 
der preußiſchen Krone, umfaſſende Amneſtie⸗ 
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verwarfen natürlich das gleiche direkte Wahl⸗ 


her; ich muß doch ſehen, was aus der Ge⸗ 
ſchichte wird.“ 

Dieſes Geſpräch wurde am 25. März ge⸗ 
halten. Acht Tage ſpäter, am 2. April, ſaß 
Bertha ſo ernſt am Frühſtückstiſch, als hätte 
ſie nie etwas von Aprilſcherzen gehört. 

„Möchteſt Du warten, bis ich den Hut 
aufgeſetzt habe? Dann will ich mit Dir in 
die Stadt fahren, Georg,“ ſagte ſie, nachdem 
das Frühſtück vorüber war. Georg hatte, 
trotzdem er die Zeitungen geleſen, gar nicht 
daran gedacht, daß der 1. April war. Sie 
ſah in ihrer braunen Toilette wie ein kleiner 
Maikäfer aus, nur das goldige Haar und die 
lebhaften Augen gaben dem ruhigen Figürchen 
Licht und Leben. Dr. Merkel war gewohnt, 
ſie zuweilen mit in die Stadt zu nehmen, wenn 
er in die Kanzlei fuhr und ſie Einkäufe zu 
machen hatte; das fiel ihm alſo durchaus 
nicht auf. 5 

Aber was ihm ſonderbar vorgekommen 
wäre, wenn er es bemerkt hätte, war, daß ſie, 
fobald er nicht mehr in Sehweite war, den 
Laden wieder verließ, an dem er ſie abgeſetzt, 
und ihre Schritte nach einem armſeligen Stadt⸗ 


viertel lenkte, wo ſie in einem Haus verſchwand. 


Hätte Jemand abwarten wollen, bis fie heraue⸗ 
kam, er hätte lange warten können. 

Ein kleines, altes Weibchen in einem abge⸗ 
tragenen ſchwarzen Kleide, einer Kapothaube 


und einem Crepe-Schleier, der die Neigung 


hatte, immer über das Geſicht zu fallen, war 
das Einzige, was in der nächſten Zeit das 
Haus verließ. Das Geſicht war bleich, mit 
Runzeln um den Mund und dunkeln Ringen 
unter den Augen, die von einer blauen Brille 
geſchützt waren. Die kleine Geſtalt hatte einen 
runden Rücken, den Boshafte einen Buckel 
nennen konnten und hinkte auch ein wenig. 


da durch eine ſolche Wiederhohlung Werth 


Sie ſetzte ſich in eine Droſchke und fuhr 
nach der — ſtraße. Dort ſtieg ſie aus und 
ſuchte ſich ein Haus auf, an dem verſchiedene 
Namen ſtanden. Sie war augenſcheinlich noch 
niemals hier geweſen und es ſchien iht Mühe 
zu machen, den geſuchten Namen zu finden. 

Aber — richtig! — da ſtand er: „Dr. 
Georg Merkel, Notar, 2. Stock.“ 

Als ſie die Treppen hinaufſtieg, hätte ſich 
Mancher gewundert, wo das Hinken geblieben, 
doch, oben angelangt, war es ſogleich wieder 
vorhanden. 

Sie klopfte an die Thür, und eine Stimme 
rief drinnen: „Herein!“ 

Aber das ſchien im Anfange über ihre Kräfte 
zu gehen, und als ſie endlich Muth faßte, hatle 
ihr Zögern eine faſt auſmerkſame Erwartung 
erregt. N 

Mehrere Schreiber blickten ſie an, und nahe 
der Thür im zweiten Zimmer ſtand Jemand, 
den man jedoch nicht erkennen konnte. 

Sie blickte ſich um und fragte mit zitternder 
Stimme: 

„Herr Dr. Merkel zu ſprechen?“ 

„Bitte, nur hineinzugehen.“ 

Die kleine Perfon ſchien aufzuathmen, als 
ſie den Schreibern den Rücken wandte und ging 
deherzt der Thüre zu, während der Schleier 
ſich immer tiefer herabſenkte. 

Sie ging hinein, um Dr. Merkel zu ſprechen. 
Aber es war ein Anderer, — ein blonder 
junger Mann, der ihr einen Stuhl anbot, da 
er ſah, wie ſchwer ihr das Gehen wurde. 

„Rönnte ich Herrn Dr. Merkel ſprechen?“ 
fragte ſie. 

„Nein, gnädige Frau. Dr. Merkel iſt augen⸗ 
blicklich nicht zugegen, doch ich bin ſein Stell⸗ 
vertreter.“ 

„Stellvertreter? — Ich wußte nicht, daß 
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und Bedeutung einer Amnefie als eins 
be’onders ſchönen Vorrechts der Krone er⸗ 
beblich herabgedrückt werden würde.“ Für die 
Enttäuſchten iſt dies doch nur ein ſchwacher 
Troſt. 


— Der „Kieuzztg.“ zufolge iſt der Direltor 
des Bundes der Landwirthe, Dr. Heinrich 
Suchs land, geſtern in Halle geftorben. 


— Reichs tagsabgeordneter Ahl wardt 


wird am 31. d. Mts. in Berlin eine 
Allgemeine antiſemitiſche Frauenvereinigung 
gründen. 

— Vom Landgericht in Eſſen iſt 


das Wiederaufnahme⸗Verfahren des Mein ⸗ 
eids⸗Prozeſſes Schröder und Ge⸗ 
noſſen abgelehnt worden. Der Vertheidiger 
hat ſofort eine eingehend begründete Beſchwerde 
beim Oberlandesgericht in Hamm erhoben. 


— Wie die „Poſt“ mittheilt, werden die 
Verhandlungen zwiſchen den Großmächten 
über weitere gemeinſame Maßregeln gegen 
Griechenland fortgefegt. Eine Einigung 
über die Blokade griechiſcher Häſen iſt noch 
immer nicht erzielt worden, und zwar ſcheint 
es nach wie vor England zu ſein, das ſeine 
Zuſtimmung von Bedingungen abhängig macht, 
deren Annahme von anderen Mächten als un⸗ 
möglich bezeichnet wird. a 


— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus K on⸗ 
ſtantinopel: Die Bolſchaſter haben den 


engliſchen und ruſſiſchen Konſul in Tokat auf- 
gefordert, als Vertreter der Großmächte an 
der Unterſuchung der Metzeleien iheilzunehmen. 
Täglich laufen neue Nachrichten über Ver⸗ 
übungen von Grauſamkeiten in Kleinaſien ein. 
In der Nähe von Erzindjan, dem Sitze des 
Kommandanten des 4. Armeekorps, haben 
blutige Exzeſſe ſtattgefunden. An hochſtehende 
Armenier gerichtete Depeſchen melden, daß in 
der letzten Woche Ströme von Blut gefloſſen 
ſeien. Die Pforte ſucht mit allen Kräften den 
Eindruck, welchen die Nachrichten über neue 
Maſſacres auf Europa machen, zu mildern. 
Die Pforte iſt machtlos gegenüber den Urhebern 
der Metzeleſen und offenkundigen Agitationen 
aus dem Palaſte. 


er einen Stellvertreter hat,“ fügte fie ſchnell 
hinzu. 

„Es iſt auch erſt ſeit heute, und wird erſt 
morgen angezeigt werden. Bitte, kann ich 
Ihnen irgendwie dienen, — oder müſſen Sie 
Dr. Merkel perſönlich ſprechen?“ 

„Das grade nicht,“ erwiderte ſie mit 
zitternder Stimme und ſuchte dann in dem 
Beutel, den ſie trug. . 

„Ich möchte nur, mit Ihrer Erlaubniß, 
Ihre Aufmerkſamkeit auf ein Werk lenken, das 
nächſtens erſcheinen wird, und für welches ich 
Subſkriptionen ſammle.“ Ihr Weſen war fo 
ſchüchtern und nervös, daß augenſcheinlich ein 
Wort der Entmuthigung hingereicht hätte, ſie 
zur Thür hinaushinken zu machen. 

Doch Arthur Laſſer ſprach kein ſolches Wort. 
Er nahm das Papier aus der zitternden Hand. 

Er mußte ſich auf die Lippen beißen, um 
ein Lächeln zurückzuhalten. Es war der Proſpekt 
für ein Kochbuch! 

„Aber was ſoll ich denn damit anfangen ?“ 
fragte er, ſie freundlich anblickend. „Ich kann 
das doch nicht brauchen.“ 

„Vielleicht — Ihre Frau?“ 

„Ich habe keine Frau — wenigſiens bis 
jetzt,“ ſagte er lächelnd. „Vielleicht finde ich 
bald eine — — Aber ſubſkripiren Sie nur für 
mich auf zwei Exemplare, — es iſt immer gut 
8 zu haben, für den Fall, daß eins verloren 
geht.“ 

„Das Buch oder die Frau?“ ſagte ſie zer⸗ 
ſtreut, während fie den Auftrag anmerkte. In 
dem Augenblicke trat Jemand ein. 

„Herr Dr. Merkel,“ ſagte der junge Mann. 

Sie ſtand auf und machte ihm einen alt⸗ 
modiſchen Knix. 

Der eigenſinnige Schleier fiel wieder halb 
über ihr Geſicht, und im Bemühen, ihn mit 
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Ausland, 
Oeſterreich⸗Ungarn. i 

Die Thronrede hat auch auf die 
Börſe einen vorzüglichen Eindruck gemacht. 
Beſonders der Paſſus über die auswärtige 
Politik und über die Foriſetzung der Bahr⸗ 
verſtaatlichungen und bei Ankündigung des 
Baues neuer Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen. 

Ja hieſigen politiſchen Kreiſen will man 
aus Athen ſichere Nachrichten erhalten haben, 
die es beinahe als gewiß ericheinen, laſſen, 
daß Griechenland, falls das angekündigte 
Ultimatum thatſächlich zu gleicher Zeit in 
Konſtantinopel und Athen überreicht werden 
ſollte, es nicht zum Aeußerſten kommen laſſen 
und unter Proteſt ſeine Truppen von der 
theſſaliſchen Grenze zurückziehen wird. 

England. 

Entgegen den zuerſt gebrachten Meldungen 
berichten die „Times“ aus Kanea, das 
Bombardement der vereinigten Geſchwader am 
Freitag habe unter den Chriſten große Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Man befürchtet einen 
Aufſtand der Mohamedaner, weil ein großer 
Mangel an Lebensmitteln herrſcht. 

Griechenland. 

Die Pacht des Kronprinzen legte in der 
Meerenge von Euripos an; Prinz Georg machte 
an Bord einen Beſuch. 

Nach Privatmeldungen aus Kreta wird 
die Situation dort immer ſchlimmer. Die 
ſchrecklichen Zuſtände auf der Inſel zu be⸗ 
ſchreiben iſt unmöglich. Die Chriſten halten 
unbedingt an der Annektion durch Griechenland 
feſt. Die Türken ſchwören, wenn die Inſel 
an Griechenland ausgeliefert würde, ſo würden 
fie jeden Fremden, ihre eigenen Weiber 
Kinder tödten und dis an's Ende kämpfen 
Die Inſurgenten, aufgeregt durch die Aktion 
dec Schiffe der Großmächte, greifen die fremden 
Detachements an. Sie beſchoſſen den engliſchen 
Admiral Harris, ſowie ein ruſſiſches Torpedo⸗ 
boot. 

— ll 
Provinzielles. 

d Culm, 29. März. Der Gaſtwirth Buchwald⸗ 
Pienke hat fein Grundſtück an den Gaſtwirth Fregin 
für 18 000 Mark verkauft. — Das Gerth'ſche Grund⸗ 
ſtuck Neuſaß iſt parzellirt worden und hat einen 
Geſammtpreis von 17 000 Mk. gebracht, durchſchnittlich 
pro Morgen 1780 Mk. 

Culmer Höhe, 27. März. Der 59 Jahre alte 
Käthner Ziemedy aus Wabez ging am 12. d. Mts. 
nach Kl. Czyſte und iſt ſeitdem zu ſeiner Familie 
nicht zurückgekehrt. Da er ein arbeitſamer, nüchterner 
Menſch war, ſo iſt anzunehmen, daß eine plötzliche 
Geiſtesſtörung die Urſache feiner Entfernung 
geweſen iſt. 

Schwetz, 29. März. Der 16jährige Kontorburſche 
Ernſt Müller, welcher am 13. d. Mis in Berlin 
13000 Mark unterſchlagen hat und damit 
flüchtig geworden iſt, ſcheint von der hieſigen Polizei 
in einem Lokal verhaftet worden zu ſein. Der 
Burſche nennt ſich Tietze, will Zigarrenreiſender ſein, 
hat offenbar falſche Papiere und beſaß, als er ver⸗ 
haftet wurde, allerdings nur 2 Mark. 

Graudenz, 29. März. Auf ſchreckliche Weiſe hat 
am Sonntag kurz nach 1 Uhr Mittags der Fabrik⸗ 
arbeiter Kulwitzki, Mauerſtraße 18, ſeinem Leben 
ein Ende gemacht. Nachdem er am Morgen die 
Kirche beſucht hatte, ſchnitt er ſich mit einem gewöhn⸗ 
lichen Taſchenmeſſer die Kehle durch. Seine Frau, 
die ſich in einem Nebenraume aufhielt und auf ein 
verdächtiges Röcheln in die Stube eilte, fand ihren 
Mann bereits mit halb durchſchnittener Kehle; als er 
ſich auch jetzt noch ferner bemühte, den Schnitt zu er⸗ 
weitern, rief die Frau Hilfe herdei. Die Verwundung 


den, in großen Handſchuhen ſteckenden, dünnen 
Fingern zurückzuſchlagen, verdeckte fie dieſes 
faſt ganz i 

„Ich habe mir die Freiheit genommen, Sie 
aufzuſuchen, Herr Doktor,“ ſagte ſie mit der 
ſeltſamen, zitternden Stimme, um — um — 
— Ich bin nämlich Fräulein Hartlein. Viel⸗ 
leicht hat Ihre Schweſter ſchon von mir ge⸗ 
ſprochen? Ich haue das Vergnügen, ihre 
Lehrerin zu ſein; es war wirklich ein Ver⸗ 
gnügen, denn ein ſüßeres Kind — junge Dame 
— Doch entſchuldigen Sie, Herr Doktor, die 
Zunge läuft mir immer mit dem Herzen davon, 
wenn ich auf dieſen Gegenſtand komme. Viel ⸗ 
leicht hat ſie zu Ihnen von mir geſprochen?“ 
Dr. Merkel wußte nur zu gut, wie oft! 
Ja, dieſes Fräulein Hartlein war faſt ein 
Zankapfel zwiſchen ihnen geweſen, ſeit Bertha 
von einer alten Tante, die ſie auferzogen, zu 
ihm gekommen war, um ihm die Wirthſchaft 
zu führen. Fräulein Hartlein war die Vor⸗ 
ſteherin der Mädchenſchule in jenem kleinen 
Orte geweſen, die Bertha beſucht hatte, und 
jetzt in die Stadt gekommen, um zu verſuchen, 
in einer Rechtsſache einen Vertreter zu finden. 
Inzwiſchen ergriff ſie Alles, was ſich bot, um 
ſich ehrenhaft durchzuhelfen. Dr. Merkel hatte 
ſich entſchieden geweigert, ſich für ihre Rechts⸗ 
angelegenheit zu intereſſiren. Er hatte Bertha 
eine Geldunterſtützung für ſie angeboten und 
ungläubig die Achſeln gezuckt, wenn dieſe ihm 
erklärte, daß es unmöglich ſei, ihrer allen 
Freundin ein ſolches Anerbieten zu machen. 
Wenn Georg ſich nur ihrer Rechtsſache an 
nehmen oder ihr behilflich ſein wollte, ſich ihren 
Unterhalt zu verdienen! — Denn das arme 
alte Geſchöpf war ſo unbeholfen wie ein kleines 
Kind. Aber Georg hatte nur ſeine Börſe an⸗ 
geboten. Jetzt jedoch, als er das kleine Weibchen 
anblickte, hätte er das nicht gewagt. 


und 


war jedoch ſo furchtbar, daß der Tod nach kurzer Zeit 
eintrat. Die Angehörigen wollen an dem Selbstmörder 
in der letzten Zeit Anzeichen von Geiſtesſtörung be⸗ 
merkt haben. (Geſell.) 

Neuteich, 26. März. Durch den Preisphyfifus 
wurde heute eine Augenunterſuchung ſämmt⸗ 
licher Schulkinder vorgenommen. Dabei ſtellte ſich 
das unerfreuliche Ergebniß heraus, daß etwa ein 
Drittel der Kinder an Granuloſe erkrankt bezw. der 
Krankheit verdächtig iſt. 

Neu⸗Gebhardsdorf, 25. März. Raubmord⸗ 
verſuch. In der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. 
find zwei vermummte Kerle bei der in Nr. 57 hier ; 
ſelbſt allein wohnenden Wittwe Walter eingebrochen, 
haben dieſelbe zu erwürgen verſucht und mit Fauſt⸗ 
ſchlägen am Kopfe arg beſchädigt, der eine hat alles 
durchſucht, während der andere das Opfer am 
Schreien hinderte. Den Einbrechern ſind ca. 5 Mk. 
baares Geld und einige Pfund Speck in die Hände 
gefallen, ein Beutel mit 50 Mk. Inhalt iſt von den⸗ 
ſelben nicht gefunden worden, obgleich er neben dem 

ortemonnaie mit den 5 Mk. gelegen hat. Die 

alter liegt in Folge der Aufregung krank dar⸗ 
nieder. Den Einbrechern iſt man, dem „Laub. Tgbl.“ 
zufolge, bereits auf der Spur. 

Willenberg, 27. März. In der Nacht zum 25. 
d. Mts. iſt der hieſige Nachtwächter M., ein Mann, 
der ſich dem Trunke ergeben hatte und dem deshalb 
gekündigt war, dadurch zu Tode gekommen, 
daß er über die Schranke einer neben der Straße 
befindlichen Vertiefung, die das Sammelwaſſer nach 
einem Freiſchleuſengraben abführt, herabſtürzte. 

Allenftein, 25. März. Ein ängſtlicher 
Bräutigam war der Sohn eines Beſitzers in D. 
Schon ſtand der Brautwagen bereit, die Braut und 
die Gäſte harrten geſchmückt der Ankunft des zu ver⸗ 
mählenden männlichen Theiles, der mit ſeinen Eltern 
eintreffen ſollte. Doch vergeblich war das Warten. 
Den Eltern war der theure Sohn ſozuſagen unter den 
Händen verſchwunden. Man wachte ſich auf die 
Suche und fand den künftigen Ehemann ſchließlich in 
der Scheune auf einem Balken ſitzen. Er hatte vor 
ſeiner reſoluten Braut — Angſt bekommen. Es koſtete 
viel Ueberredung, um ihn zu bewegen, die „ſaure“ 
Fahrt zum Standesamte anzutreten. 

Kattowitz, 27. März. Gattenmord. Dem 
Nachtwachtpolizeibeamten Gatzka wurde geſtern um 
9 Uhr von zwei auf der Haaſeſtraße wohnenden 
Frauen die Mittheilung gemacht, daß der Haaſeſtraße 9 
wohnende Schwellenbeizer Paul Ducka mit ſeiner Frau 
einen Streit habe und einen entſetzlichen Lärm mache. 
Als der Beamte die Duckaſche Wohnung betrat, fand 
er die Ehefrau Ducka auf dem Fußboden liegend 
und im Blute ſchwimmend vor. Die Frau wies 
fürchterliche Verletzungen am Kopfe und weniger 
ſchwere an den übrigen Körpertheilen anf. Allem An⸗ 
ſcheine nach waren die Mißhandlungen mit einer Axt 
beigebracht worden. Herr Dr. Mittmann, welcher 
hinzugeholt wurde, ordnete die Ueberführung der Ver⸗ 
letzten in das Eliſabethſtift an, woſelbſt fie um 
11½ Uhr Nachts verſtarb. Polizeiſergeant Bartoſchek 
brachte den Thäter zur Haft. Derſelbe leiſtete großen 
Widerſtand und konnte erſt nach Hinzuholung emes 
Nachtwächters in das Polizeigefängniß überführt 
werden. Auf dem Wege dorthin gab er an, daß er 
die That mit Vorſatz ausgeführt habe. Das Mord⸗ 
inſtrument muß der Mörder bald nach der That bei 
Seite geſchafft baben. Es konnte trotz eifrigſter Nach⸗ 
forſchung bis jetzt nicht aufgefunden werden. Sowohl 
die Erſchlagene als auch der Thäter waren ſtark dem 
Trunke ergeben. Die 10jährige Ehe war kinderlos 
Dem Vernehmen nach giebt Ducka an, feine Frau 
habe ihn zu ſehr geärgert, er habe ſich in großer Auf⸗ 
regung befunden und ſei bei Ausübung der That kaum 
ſeiner Sinne mächtig geweſen. 
———— 


Lokales. 
Thorn, 30. März. 

— [Perſonalien.] Die zweite 
Lehrerſtelle an der Simultanſchule zu Schäferei 
bei Marienwerder iſt dem bisherigen dritten 
Lehrer daſelbſt, Herrn Redmann, und die da⸗ 
durch frei gewordene dritte Stelle dem im 
Seminar zu Graudenz vorgebildeten Schulamts⸗ 
kandidaten Herrn Kämmerer aus 
Thorn, verliehen worden. Hauptmann 
——— . — 

„O ja, ſie hat oft und mit großer Wärme 
von Ihnen geſprochen, Fräulein Hartlein,“ 
ſagte er. „Bitte, womit kann ich Ihnen dienen?“ 
fügte er zögernd hinzu. 

Sie flüſterte einige unverſtändliche Worte 
von ihrer Rechtsangelegenheit und daß ſie jetzt 
Subjkriptionen ſammle, um das Nöthige zu 
verdienen, ſich einen Rechtsvertreter ſuchen zu 
können. ö 

Dr. Merkel bat um den Bogen — es war 
das ein Weg, der Sache ſelbſt zu entſchlüpfen. 

„Ein Kochbuch!“ rief er erſtaunt. Bertha 
hatte Recht, das arme Geſchöpf hatte keine 
Ahnung, was ſie anfangen ſollte. 

„Vielleicht würde Bertha es brauchen können,“ 
ſagte ſie. a 

„O gewiß, gewiß. Und ſie wird es auch 
ihren Freundinnen ſchicken wollen.“ 

Wenn er mit ſechs Exemplaren davonkam, 
war die Sache noch gut abgelaufen! 

Er nahm Papier, um eine Anweiſung zu 
ſchreiben, die ſie ſich an der Kaſſe ſollte aus⸗ 
zahlen laſſen. Die Capothaube mit dem Crepe⸗ 
Schleier lehnte ſich zu ihm hinüber, als er zu 
ſchreiben begann. a 

„Schreibe dreihundert Mark — den Preis 


der Perlen,“ ſagte die veränderte Stimme ſo 


leiſe, daß nur er es Hören konnte. 

Dem Doktor fiel die Feder aus der Hand. 

„Was?!“ 

Er drehte ſich um und ſtarrte ihr ins Ge⸗ 
ſicht, doch ſie blieb vollkommen ernſt. 

Er bückte ſich, um die Feder wieder aufzu⸗ 
heben und ſchrieb die Anweiſung auf die ver⸗ 
langte Summe. Als er das Datum darunter 
ſetzen wollle, ſagte ſie ruhig: 

„Der erſte April.“ 

„Der erſte April!“ wiederholte er bezeichnend. 

Sie faltete das Papier ſo gut es mit den 
großen Handſchuhen ging, zuſammen und ſtand 


Mandel und Wallmeiſter Mücke von der 
hieſigen Fortifikation find zur Fortifikation 
Graudenz verſetzt. 

— [Eine neue Anordnung der 
Zollbehörde ruft, namentlich in Holz: 
intereſſentenkreiſen, Erregung hervor. Es fol 
nämlich die Zolldeklaration der auf der Weichſel 
aus Polen herunterkommenden Waaren nicht 
mehr wie bisher in Schillno, ſondern in Thorn 
ſtattfinden. Dadurch wird das Weichſelholz⸗ 
geſchäft inſofern geſchädigt, als die Intereſſenten 
von dem Eintreffen der Hölzer an der Grenze 
nicht ſo ſchnell benachrichtigt werden können 
wie jetzt, wo der in Schilno wohnende Deklarant 
den Intereſſenten ſofort, wenn nöthig tele⸗ 
graphiſch, von dem Eintreffen der Hölzer Mit⸗ 
theilung macht. Die Holzintereſſenten wollen 
gezen dieſe neue Anordnung der Zollver⸗ 
waltung Einſpruch erheben und um Beibehaltung 
des alten Verfahrens bitten. 

— [Von der Eiſenbahn.] Ein lang⸗ 
gehegter Wunſch der Bewohner von Argenau 
und Umgegend, der dahin geht, daß Zug 51 
Inowrazlaw⸗Thorn in Argenau halten möchte, 
dürfte in abſehbarer Zeit in Erfüllung gehen. 
Die Intereſſenten erhalten dadurch eine bequeme 
Verbindung mit Thorn⸗Bromberg und nament⸗ 
lich mit Oſtpreußen. 

— [Der Verein junger Kauf⸗ 
leute „Harmonie“] hielt geſtern ſeine 
diesjährige Generalverſammlung ab. Es wurden 
gewählt: Herr Lewin i. F. Lewin u. Littauer 
zum erſten, Herr Ludwig Wollenberg 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herr Joſeph 
genannt Meyer zum Schriftführer, Herr 
Abraham als Kaſſierer, die Herren Julius 
Cohn, Jacob Hir ſch, Graf als Beiſitzer, 
die Herren Prager und Kaliski als Kaflen- 
reviſoren. 

— [Schwurgericht.] Zum Vorſitzenden für 
die am 26. April d. J. beginnende Sitzungsperiode 
iſt Herr Landgerichts ⸗ Direktor Graßmann ernannt. 
Als Geſchworene find folgende Herren ausgelooſt 
worden: Kaufmann Otto Peters aus Culm, Ritter⸗ 
gutspächter Ernſt Branzka aus Gierkowo, Ritterguts⸗ 
beſitzer Euſtachius v. Dzialowski aus Dzialowo, 
Kaufmann Heinrich Ilgner aus Thorn, Lazareth⸗ 
Inſpektor Wilhelm Kauffmann aus Thorn, Gutsbeſitzer 
Albert Töpper aus Lekarth, Kaufmann Kaſimir von 

ablodi aus Thorn, Kaufmann Paul Lengner aus 

ocker, Gutsbeſitzer v. Karwat aus Dziwzno, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Michael v. Sczanieckt aus Nawra, Amts⸗ 
rath Eduard Holzermann aus Sittno, Drechslermeiſter 
Reinhold Borkowski aus Thorn, Kaufmann Arnold 
Peterſilge aus Thorn, Rittergutsbeſitzer Richard von 
Windiſch aus Kamlarken, Kaufmann Max Bauer aus 
Briefen, Kaufmann Mor Scharwenka aus Culmſee, 


Rittergutsbeſitzer Richard Bremer aus Zegartowitz, 
Bahnhofsreſtaurateur Rudolf Fiſch aus Sadlinken, 


Hauptzollamts = Nendant Axel Fronhöfer aus Stras⸗ 


burg, Gutsverwalter Spinola aus Zmiewko, Rech⸗ 
nungsrath Theodor Kolleng aus Thorn, Fabrikbeſitzer 
Wilhelm Kraatz aus Mocker, Rittergutsbeſitzer Jultus 
Vorreyer aus Sternberg, Gutsbeſitzer Florian von 
Golkowski aus Oſtrowitt, Gutsbeſitzer Eduard von 
der Marwitz aus Skarlin, Gutsbefiger Beyling aus 
Goſtkowo, Ober⸗Steuerkontroleur Emil Schmachthahn 
aus Strasburg, Gutsbeſitzer Ludwig Neumann aus 
Wieſenburg, Gberförſter Wilhelm Bähr aus Thorn, 
Rechtsanwalt Theodor Schultz aus Culm. 

— [Nach weitverbreiteten Wahr⸗ 
nehmungen pflegen zahlreiche Steuer⸗ 
pflichtige Berufungen, Beſchwerden und andere 
Eingaben in Steuerangelegenheiten durch Mittels: 
perſonen anfertigen zu laſſen, welche die Ab⸗ 
faſſung von Schriftſätzen für Andere gegen Ent⸗ 
gelt beſorgen. Anſcheinend iſt nicht überall 
genügend bekannt, jo heißt es in einer Be⸗ 
— EEE SIG GSEESUEESEEIEESSEEEEEEE 
auf, um zu gehen, während Dr. Merkel un: 
ſchlüſſig nach ſeinem Hute griff. 

Laſſer beobachtete dieſe Bewegung nicht. 

„Ich werde Sie begleiten, Fräulein, wenn 
Sie erlauben,“ ſagte er höflich. „Vielleicht 
kann ich Ihnen einen Rath geden, wenn Sie 
mir unterwegs Ihre Sache anvertrauen wollen.“ 

Was ſollte fie nun anfangen? 

Dr. Merkel ſah nach, ob die Thür in das 
äußere Zimmer feſt geſchloſſen wäre, dann zog 
er die Capothaube herunter, und mit dieſer die 


angeſteckten grauen Löckchen und den Schlier. 


„Erlauken Sie mir, Sie meiner Schweſter 
vorzuſtellen, Laſſer. Ich wollte Sie bitten, mich 
zu dieſem Zwecke heute Abend nach Hauſe zu 
begleiten, doch Bertha iſt mir zuvorgekommen.“ 

Als Laſſer nach verſchiedenen Ecklärungen 
ſein Erſtaunen, und Bertha ihre Schüchternheit 
überwunden hatte, ſagte ihr Bruder: „Jetzt 
werde ich mir wohl Dein Fräulein Hartlein 
anſehen müſſen, um urtheilen zu können, ob Du 
ſie gut kopirt haſt.“ 

„Du wirſt ſie als mein vollkommenes Eben⸗ 
bild finden, denn ich habe mich in ihrem Zimmer 
angekleidet. Ich habe immer zieulich gut 
Theater geſpielt. Aber ich bitte Dich, wenn 
Du hingehſt, daß Du mich nicht verräthſt! 
Ich habe für zweihundert Mark Aufträge auf 
Kochbücher, — die ganze Stadt will kochen 
lernen. — Georg, Du bezahlſt doch Deine ver⸗ 
lorenen Wetten?“ ſagte das Mädchen lächelnd. 

„Ich bitte, Fräulein Merkel, meire beiden 
Exemplare nicht zu vergeſſen,“ erinnerte Laſſer. 
Er wird ſie wohl erhalten haben, denn unter 
den Hochzeitsgeſchenken für Frau Laſſer befanden 
ſich zwei ſchön gebundene Kochbücher. Die 
Braut aber war — Bertha. 


— — — — 


kanntmachung des Finanzminiſtere, daß es jedem 


Steuerpflichtigen freiſteht, Anträge der be⸗ 
zeichneten Art, insbeſondere auch Berufungen 
gegen die Veranlagung zur Einkommen⸗ und 
Ergänzungsſteuer in dem Bureau des Vor⸗ 


ſitzenden der Beranlagungelommijfion mündlich 


zu Protokoll zu geben. Bei Benutzung dieſer 
Gelegenheit wird den Steuerpflichtigen die nicht 
ſelten beträchtliche Gebühr der Konzipienten er⸗ 
ſpart und überdies Sicherheit für eine ſach⸗ 
gemäße Abfaſſung ihrer Anträge geboten. 
rämiirung bäuerlicher 
Wirthſchaften.] Wie im vorien Jahre, 
ſo ſollen auch in dieſem Jahre bäuerliche 
Wirthſchaften, welche ſich durch rationellen 
Betrieb deſonders auszeichnen, prämiirt werden, 
und zwar find diesmal die Kreiſe Briefen, 
Dirſchau, Dt. Krone, Löbau und Tuchel aus⸗ 
erſehen. Vorläuſig ſind drei Preiſe im 
Geſammtbetrage von 600 Mk. für den Kreis, 
genügende Konkurrenz vorausgeſetzt, in Aus⸗ 
ſicht genommen. Zur Konkurrenz berechtigt 
ſind nur Landwirthe, deren eigenes oder ge⸗ 
pachtetes Areal nicht über 50 Hektar groß iſt 
und nicht über etwa 120 Mk. Grundſteuer⸗ 
reinertrag hat. Anmeldungen können nur be⸗ 
rückſichtigt werden, wenn ſie bis ſpäteſtens 
1. Mai d. Js. im Bureau der Kammer ein⸗ 
gegangen ſind. 

— [Schlageintheilung bäuer⸗ 
licher Wirthſchaften.] Schlagein⸗ 
theilungen däuerlicher Wirihſchaften, Ein⸗ 
führung zweckmäßiger Fructfolgen, ſowie Ein- 
richtungen, welche geeignet erſcheinen, dem 
bäuerlichen Beſitze eine größere Rente abzu⸗ 
gewinnen, nehmen die Wanderlehrer der Land⸗ 
wirthſchaftskammer auch in dieſem Jahre wieder 
vor. Alle dieſe Maßregeln erfolgen bei Klein⸗ 
grundbeſitzern koſtenlos, jedoch haben die be⸗ 5 
treffenden Landwirthe für freie Hin⸗ und Rück⸗ 
fihrt des Wanderlehrers von und nach der 
nächſten Eiſenbahnſtation zu ſorgen. An⸗ 
meldungen — nur durch die Vereins vorſtände 
— ſind an die Landwirthſchaſtekammer für die 
Provinz Weſtpreußen zu richten. 

— [Die Trichinoſis in Moder] 
nimmt eine immer größere Ausdehnung an. 
Die Zahl der Erkrankungen beträgt nach amt⸗ 
licher Ermittelung über 80, von denen noch 
einige ſehr ernſter Natur ſind. 

— [Als ein Dummerjungenftreid] 
hat ſich, wie wir gleich richtig vermutheten, das 
„Dynamit⸗Attentat“ vor dem Claaß'ſchen Haufe 
in ter Seglerſtraße erwieſen. Die angeſtelllen 


Ermittlungen haben ergeben, daß die Exploſton 


mit Feuer werkskörpern hervorgerufen worden iſt. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C. Wärme; Baromeicıftand 27 Zoll 
3 Strich. 
[Gefunden!] ein Militärpaß für 
Lucas Turowski am altſtädtiſchen Markt; ein 
Aktenheft der königl. Kreisſchulinſpektion Thorn 
betr. Fortbildungsſchulweſen im Eiſenbahnzuge. 
— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,06 Meter. 
— . — — ERS NEBESEPERT SEEN NEE EEE EEE, 


Kleine Chronik. 


Beim Spielen ſind in Augsburg am Sonn⸗ 
abend 7 Kinder unter einen einſtürzenden Holzſtoß 
gerathen. Ein Kind wurde getödtet, drei tödtlich 
verletzt, die übrigen leicht vewundet. 


* Bei dem Zuſammenſtoß eines 
Dampfers mit einer Barke ſind an der ſpaniſchen 
Küſte bei Coruna 24 Perſonen erkrunken. Drei 
wurden verwundet. 

Nanſen exſchien mit feiner Frau am Sonn ⸗ 
abend Nachmittag im Pariſer Rathhauſe, wo er von 
den Mitgliedern des Munizipalrathes begrüßt wurde. 
Der Präſident Sauton überreichte ihm eine goldene 
Medaille mit der Inſchrift: „Nanſen Die 
Stadt Paris.“ 

Im Schwarzwald wüthete am Sonnabend 
heftiger Sturm. Im Murgthal wurden drei Schul⸗ 
kinder durch ſtürzende Bäume ſchwer verletzt. 

Eine ſteb zehnjährige Mutter⸗ 
mörderin hatte ſich am Freitag in Memel vor der 
Strafkammer zu verantworten, die Käthnertochter 
Marie Luttkus aus Ingnaten. Dieſe unterhielt mit 
einem Knecht ein Liebes verhältniß; da ihre Mutter 
dieſes nicht dulden wollte, miſchte fie ihr im April 
an zwei Tagen Arſenik in den Thee, infolgedeſſen die 
alte Frau ſchwer erkrankte und nach neun Tagen ſtarb. 
Die Angeklagte wurde zur geſetzlich zuläſſigen höchſten 
Strafe, fünfzehn Jahren Gefängniß, verurtheilt. 

Im Prozeſſe gegen zwei Aerzte Boisleux 
und la Jarrige in Paris wegen zahlreicher ver⸗ 
brecheriſcherFrauenoperation wurde geſtern das Urtheil 
gefällt. Beide wurden zu je 5 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. Des im Sitzungsſaale äußerſt zahlreich 
auweſenden Publikums bemächtigte ſich große Erregung 
wegen des milden Urtheils. Die Menge rief: „Nieder 
mit der Magiftratur ! Nieder mit den Geſchworenen! 
Tod den Geſchworen! Nieder mit dem Gerichtshof!“ 
Nur mit größter Mühe gelang es den Gensdarmen, 
den Saal zu räumen. 

»Aus Greenock wird telegraphirt, daß geftern 
ein Dampfer in Newyork eintraf, der 13 Ueberlebende 
des untergegangenen Dampfers „St. Nazaire“ an 
Bord hatte. Von den Schiffbrüchigen hatten ſich zu⸗ 
erſt 29 Mann mittels eines Bootes retten können, 
16 von ihnen fanden jedoch ihren Tod durch Hunger 
und Kälte. 

Mit ſeinem Rade in den Abgrund 
geſtürzt iſt bei dem Pont Ramingau zwiſchen 
Monte Corlo und Mentone ein Bichelift ; er blieb 
mit zerſchmetterter Hirnſchale liegen. Zwei Zollbe⸗ 
amte holten ihn herauf und brachten ihn nach Mentone. 
Der Verunglückte war aktiver ruſſiſcher Offizier, der 
vor Kurzem erſt in Monte Carlo eintraf. 

8 erlinens Heiterkeitserfolg. 
Ein ſeliſames Mißgeſchick paſſirte, wie aus Düſſeldorf 
geſchrieben wird, kürlich während der Aufführung 
von Aubers „Fra Divolo“ der Sängerin Zerline. 
Als fie ſich nach der bekannten Entkleidungsſzene zur 


Ruhe legte, brach mit lautem Krachen der Bettboden 
durch und die beſtürzte Künſtlerin verſchwand vor den 
Augen des Publikums. Natürlich wurde die Muſik 
des nächſten Auftritts völlig dadurch erſtickt, daß ſich 
kein Menſch auf der Bühne wie im Zuſchauerraum 
des Lachens erwehren konnte. Die Worte des 
Banditen „Das arme Mädchen!“ erſchienen wie er⸗ 
ſonnen für die unglückliche Lage und entfachten auf's 
Neue die Heiterkeit. Die im Schlummer geſungene 
Wiederholung des Gebets Zerlinens klang dumpf aus 
der Tiefe, wo es ſich manchmal unheimlich regte, bis 
endlich das laute Klopfen Lorenzos das unglückliche 
Wirthstöchterlein aus der peinlichen Lage befreite. 
Der Stierkämpfer fin de siècle. 
Aus Mexiko wird ein Stierkampf auf dem Zweirad 
gemeldet. Selbſtverſtändlich radelte dabei nicht der 
Stier. Der bekannte Toreador Manuel Garcia ſah 
zu ſeinem Schrecken eines Tages ein, daß das 
Publikum bei der Sicherheit, mit welcher er den 
wüthendſten Stier zu Boden ſtreckte, mangels jeder 
Gelegenheit zu erwünſchter Aufregung in der Theil⸗ 
nahme nachzulaſſen begann. Manuel ſuchte lange 
nach einem neuen Trick. Endlich hatte er ihn ge⸗ 
funden, und eines ſchönen Morgens kündeten rieſen⸗ 
große, bunte Plakate den entzückten Mexikanern an, 
daß Manuel Garcia, der tapferſte und berühmteſte 
Espada Mexikos, den größten und wildeſten Stier, 
der je nach der Hauptſtadt gelommen, auf dem Zwei⸗ 
rade bekämpfen werde. Die Spekulation erwies ſich 
als eine großartige. Die Aufregung des Publikums 
war ungeheuer, und als der große Tag herange⸗ 
kommen war, ſtrömten, wie früher, unzählige Zu⸗ 
ſchauer zur Arena. Der Stier war ein recht 
achtungswerther, temperamentvoller Kämpe, welcher 
nach den erſten üblichen Beläſtigungen 


Lanze und Pfeil in tollſter Wuth in 
der Bahn umherraſte. Da erſchien Mauuel 
in glänzendem Koſtüm auf nickelfunkelndem 
Rade unter dem donnernden Beifall, 


der enthuſiasmirten Menge. Der wüthende Stier 
rannte ſofort auf ihn los, aber gewandt bog Manuel 
aus, und das Thier ſchoß an ihm vorüber. Die 
Arena dröhnte vom Applaus. Als nun der Stier zu 
neuem Angriff ſich wendete und mit noch größerer 
Schnelligkeit heranſtürzte, wollte Manuel wie vorher 
mit eleganter Nachläſſigkeit ausbiegen, zugleich aber 
dem Feinde den tödtlichen Stoß von der Seite her 
verſetzen. Aber die Moſchine läßt ſich nicht beherrſchen 
wie ein gut gerittenes Pferd. Er triumphirte zu früh. 
Ein boshaſtes Steinchen hält einen Moment das 
Vorderrad auf, einen Moment nur, aber im nächſten 
Moment ſitzen die Hörner zwiſchen den Rädern, um 
Maſchine und Toreador in hohem Bogen über bie 
Bande mitten unter die entſetzten Zuſchauer zu 
ſchleudern. Die Maſchine wurde durch die Wucht 
des Sturzes in ihre einzelnen Beſtandtheile zerlegt, 
von dem Helden Garcia ſagte ein Lokalberichterſtatter, 
er habe ausgeſehen, äls wenn er durch eine Kopir⸗ 
preſſe gezogen worden wäre. Bis auf Weiteres ſcheint 
alfo dem Bicycle eine Verwendung beim Stiergefecht 
verſchloſſen zu ſein. 

Die hohen Häuſer in den amerikaniſchen 
Großſtädten, die unter dem Spottnamen „Himmels⸗ 
kratzer“ oft bis zwanzig Stockwerke aufweiſen, 
ſcheinen nunmehr den Behörden doch mancherlei 


Bedenken einzuflößen. Ein Geſetzentwurf, der 
demnächſt dem weißen Hauſe eingereicht 
werden ſoll, ſchlägt vor, in den allerbreiteſten 


Straßen die Maximal⸗Bauhöhe auf 200 Fuß zu be⸗ 
ſchränken, was immer noch der reſpektablen Höhe von 
etwa 12 Etagen enſpräch⸗ m in engeren 
Straßen 1 Fuß als höch aß gelten ſollen. 
Ferner ſollen ſolche Gebäude, die über 130 Fuß hoch 
find, mit ſelbſtſtändigen Feuerlöſch⸗Einrichtungen ver⸗ 
ſehen ſein. 

Der Schachmeiſter Steinitz 
hält ſich ſeit einigen Tagen in Wien auf, ver⸗ 


gnügt und ſeelenfroh, daß er dem Aufenthalte 
in einer Anſtalt für Geiſteskranke entkommen 
iſt, aber nach der „N. Fr. Pr.“ noch etwas 
gereizt und rachedurſtig gegen diejenigen, welche 
ihn feiner Freiheit beraubten. Er gedenkt fi 
als amerikaniſcher Staatsbürger bei der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten gegen deren 
Generalkonſul in Moskau, Mr. Billhardt, und 
auch gegen die ruſſiſchen Behörden zu be⸗ 
ſchweren, und wird einen Schadenerſatz be⸗ 
anſpruchen, weil er angeblich nicht nur eine 
Gefährdung an feiner Geſundheit, ſondern 
auch emfindliche materielle Einbuße erlitten habe. 
Sieinitz giebt freimüthig zu, daß er ſich 
nach dem Match, das er in Moskau an Lasker 
verloren, in einem viel aufaeregteren Zuſtand 
beſunden hat als je zuvor, obwohl ihn große 
Schachleiſtungen regelmäßig krank machen. 
Aber er hat ſich angewöhnt, ſein eigener Arzt 
zu ſein, und er iſt überzeugt, daß es ihm auch 
diesmal gelungen wäre, feinec nervöſen Auf⸗ 
regung Herr zu werden. Er wendet in der 
Regel die ſtrengſte Kneipkur an und behauptet, 
ſich dabei wohl zu befinden. Steinitz war am 
9. Februar in die Moskauer Irrenanſtalt ge⸗ 
bracht worden und verließ ſie am 12. März 
Vier Tage brauchte er, um ſeine Angelegen⸗ 
beiten zu ordnen, dann kehrte er Moskau den 
Rücken und erreichte Wien am 18. d., wo er 
im Hauſe eines Jugendfreundes Zuflucht fand. 
In Moskau hat er vor der Abreiſe zwei 
Konſultationsſpiele gleichzeitig zu Ende geführt, 
wovon er eines gewann und eines verlor. 

* Der Wein des Miniſterpräſi⸗ 
denten. Aus Budapeſt ſchreibt man den 
„M. N. N.“: Bei einem der jüngſten Diners, 
die Miniſterpräſident Baron Banffy jede Woche 
giebt, wurde ein Weißwein kredenzt, der dem 
oppofitionellen Abgeordneten Julius Gullner 
aanz beſonders mundete. „Iſt der vorzügliche 
Wein Deine eigene Fechſung, Exzellen;?“ fragte 
er den Miniſterpräſidenten. — „Jawohl“, er⸗ 
widerte dieſer, „aber leider hat die Phylloxera 
den Weingarten, aus dem die Fechſung ſtammt, 
vernichtet.“ — „Haſt Du wenigſtens Vorrath 
von dem Wein?“ — „Etwas wohl“, erwiderte 
Baron Banffy; „zwar nicht für fünfzehn Jahr, 
für welche Zeit unſer Freund, der Dichter Mike⸗ 
zäh, die Dauer meiner Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft mit Seherauge bemeſſen hat, aber für 
zehn Jahre wird er ſchon langen.“ Gullner 
ſah den Minifterpräfiventen eine Weile an, 
dann wendete er ſich zu ſeinen Freunden von 
der Oppoſition: „Trinket Freunde, trinket, was 
Zeug hält, damit der Wein früher gar wird!“ 


Plattdeutſche Gemüthlichkeit. 


ren | Einige behagliche Scherze platideutſcher Ge⸗ 


müthlichkeit erzählt der „Deutſchen Zeitung“ 
ein holſteiniſcher Leſer. In der Eiderſtedter 
Marſch, Schleswig - Holſtein, ſtand der alte 
Paſtor W. mit dem Lehnsmann (Schulz n) W. 
auf dem Neckfuß. Eines Tages figen fie zu⸗ 


ſammen beim Bier, und der Lehnsmann be“ Spiritus - Depeſche. 

ginnt: „Herr Paſtor, ein Deil heff ick in de v. Portatins u. Grothe. Königsberg, 30. März. 
Bibel immer nich verſtahn — de Engels, de Loco cont. Toer 38 70 Bf., 38,20 Gd. —,— dm. 
Jecob ſeihn hett, fliegen de Ledder up und af März Di, e . 


— wochm fig je uc. — deer ae e rn er, ZZ: 


„Dat will ick Se ſegge — ſe harrn grad en pro 100 Pfund. 
nä wiſen Lehns mann in de Höll bröcht, un Stettin loco Mark 10,10 
dor bi harrn fe ſik de Flüchten verbrennt.“ — Berlin „ 10.35 


Thorner Getreidebericht 
vom 30. März 1897. 
privaten Ermittelungen. 
Weizen: unverändert flau, fein hochbunt 132 Pfd. 
152 Mark, hell 130 Pfd. 150 Mk., klammer un⸗ 


Ein Marſchbauer ſitzt in der Kneipe und fühlt 
ih von einem Fremden „fixirt“. Am Na ch 
Ende redeie er ihn an: „Wat hebben Se 
jümmers to kieken?“ „Um Vergebung“, 


erwiderte der andere, „ick wunner mi verkäuflich. 
85 5 8 Roggen: unverändert flau, 124/125 Pfd. 105 Mk. 
daröwer, woans dat logeiht: Ehr Kopp Gerſte: geſchäftslos, feine Brauwaare eis Mk., 


hett noch ganz ſwarte Hor und Ehr Bart nominell. 
is all kriedenwitt.“ Bauer: „Dat will ick Se | Hafer: unverändert, 110-115 Mt., je nach Qualität 
— un) 


ſeggen: ick heff allmindag mihr mit't Muul 5 

arbeit, als mit'n Kopp.“ — Bauer W. be- Telegra, iſche Oepeſchen. 
gegnet ſeinem Prediger: „Gun Dag, Herr Warſchau, 30. März. Waſſer⸗ 
Paſtor, wo geiht?“ Paſtor: „Ach Herr W., | ftand der Weichſel heute 2,90 Meter. 
ick heff ſo viel viel Thänweihdag.“ W.: „Je, 
Se predigen jo doch: „Aergert dich dein 
Auge, ſo reiß es aus“ — is dat mit de Thän 
nich ebenſo?“ — Eine Bäuerin aus Holſtein 
ſieht zum erſten Male das Volz'ſche Geibel⸗ 
e ee Die er 
aus: „Du leiwer Gott, wat'n Anblick für de Doeri 3 j 

armen Sinner von den Mann!? — „Haft du die bekannte edel ei, ift nur dann 
denn den Dienſt nicht angenommen, Rieke?“ | act, wenn fie den Zuſatz trägt: „Mit der 
Rieke: „Ne, da war's mer doch zu pauvre, Eule“, und wenn ferner dieſe Bezeichnung auf der 


da ſpielten ſe gar zu Zween uf een Fianoporte“. Seife ſelbſt wie auch auf dem Etiquette und Ver⸗ 
Handels-Yadridten. 


ſchlußmarke eingeprägt reſp. aufgedruckt iſt. Für 
jedes Stück folder Seife wird die Garantie gegeben, 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. März 


daß ſie vollkommen neutral, mild, rein und überaus 
fettreich iſt. Der Käufer von Doering’s Seife mit der 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater TEN; 
29, 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Eins soll's dem Andern sagen, 


Eule darf ſomit ſicher fein, daß er mit dieſer Seife 
eine der beſten, wirkungsvollſten und beliebteſten Seifen 


Fonds: ſchwankend. März. = er. befigt, obſchon er fie für nur 40 pig. überall 
Auffide Bantnoten 216300 216,18 2 
arſchau 8 Tage 15 80 15,9 Ma Ar . 
Oeſterr. Banknoten 170,20 1704 Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
Preuß. Konſols 3 pt. 97.70 97,60 in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 21 
Preuß. Konjols 3½ pt. 103,40 103,50 Burcaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
Preuß. Konſols 4 pt. 03,56 103.70 ihr verbündete The Bradstreet Company in ben 
Deutsche Reichsanl. 3 pCt. 97,40 97,50 Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Deutſche Reichsanl. 3½ pt. 103,40 103,50 | Tarife poſtfrei. 
Bere. Pfdbrf. . II. 93,90 94,10 — . ——— 
o. 8 ½ pCt. do. 99,80 99,90 4 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 99,90 99,90 e1 d e n stoffe 
In M 3 bun 1 N 1 renden Geweb d F. ee 50 58 . 
2 en un: arben von . 
Bel: A la pCt. et 9 — bis 30 Mark per, Meter. Bei Probenbe- 
Italien. Rente 4 pCt. 89,20 89,10 erbeten. Ned . 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 87,00 87,10 4 für Seldenstofe und Sammete 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 199,300 200,2 Michels & C ane, Berlin Leipzigerstrasse 43. 
re ee 9 0 . 17 100 
orn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,7 100,7 
Weizen: Mai 162,25 161,25 Zur Beachtung 
Loko in New⸗York] nominell] nominell Es wird im Intereſſe 
Roggen: Mai i 120,25 119,00 des Publikums darauf auf⸗ 
. ö merkſam gemacht, daß die 
Hafer: Mai 127,75 127,00 ächten ſeit 15 Jabren im 
Rüböl: Mai 53,00 53,60 Verkehr befindlichen, von 
? BI; einer großen Anzah an⸗ 
Spiritus: Loko w. 50 M. St. 58,40 58,30 geſehener Profeſſoren und 
do. m. 70 M. do. 38,70 38,60 Aerzte geprüften Apotheker 
Febr. 70er fehlt fehlt Richard Brandt's Schweizer⸗ 


Mai 70er 43,70 43,60 
Wechſel⸗Diskont 3½%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4%, für andere Effekten 4½%, 


Baumwollene 
j 


Strümpfe und Längen, 


= 


ſchwarz und lederfarbig in verſchiedenen 2 flüchtige Stellmachergeſellen, 


ſowie ein Lehrling könn. ſofort eintreten 
Fawlik. Stellmachermſtr., Thurmſtr 10. 


Malerlehrlinge 


Preislagen, 
ebuleurte, waſchechte 


Baumwolle 


von Max Hauschild und Schick - 
hardt'ſches Doppelgarn empfiehlt in 
nur guten Qualitäten 


A. Petersilge, Breiteſtr. 23. 


verlangt 


RER Ueberzeugen Sie sich, 
Seca weine Fahrräder 
N ond Zubehörtheile die 
0 1 


besten und dabei die 
allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck 
Grösstes Special- i 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


Geihhäftsgewandte, gutberufene Nauf 


leute finden lohnenden 


Nebenverdienſt 


durch Berichterſtattung für ein erſtes kauf. 
männiſches Auskunfts⸗Inſtitut. Offerten 
unter V. B. 737 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G. Berlin SW. 19. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
ae S flüffigen Zabnkitt. 

en * a 4 5 
— ee gusreigiend a 50 Pf 


— —— 
Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 
J. Keil, Seglerſtraße 11. 


geſucht 


geſucht 


kann ſich zum ſofortigen Antritt melden 
Coppernicusſtraße 37, 2 Tr. 


Ein Penſionär 
findet ſofort Aufnahme beiten EM Jedes Hühnerauge, 
J wird in kürzester Zeit durch blosses 


elegante möblirte Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß, zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 15, II. 


Breiteſtraße 9 U ONE, Kling, Hoſpitolſtr. 6. 


I Wohnung b. 4 Zim., Küche und 
ub. v. 1. Apr 4. verm. Bäckerſtr. 18. 


E Wohnung, 2 
deſtehend aus 6 Zimmern, III. Et 


mit auch ohne Penſion zu vermieihen Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


ſind zwei gut möblirte Zimmer ſofort 
u vermiethen. 
Möblirtes Zimmer mit u. ohne Penſ. 
zu haben —— a Nr. 24, III. 


Ein freundlich möbl. Zimmer 


0 


Schillerſtraße Nr. 2. 


| 


Ans dem besten Material. 


Einen Lehrling 


per 1. April eventuell ſpäter ſucht 


1 
Colonialwaarenhandlung und Deſtillation. 


Kräftigen Laufburſchen 
ſucht 


Ein Sanfburfde 
Ein ordentlicher Haus diener 


kann ſofott eintreten bei 


Geübte Rockarbeiterinnen 


von ſofort verlangt 
Geschw. Bayer, Altſtädtiſcher Markt 17 


Eine Aufwärterin 
geſucht ſofort 
Aufwartemädchen 


Aufwärterin derlangt 
Eine geſunde, kräftige 


Rock ſchueider een bern Oaupmaen Semi zur 
cht 


innegehabte 
1. April ab zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Bämerſtraße 39, II. 


Wohnung mit 3 ev. 
e verm. durch Walter Lambeck. 


Kl. Part⸗Wohnung z. verm. Mauerſtr. 35. 


Möblirtes 


von ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtr 20. 


Mllſtädt. Markt 35, J. Etage 


Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. Zu erfragen 


Heinrich Kreibich, | Nedden 


Altſtädtiſcher Markt 20. 


A. Burczykowski, 
Malermeiſter, Baderſtraße 20. 


E. Szyminsk 
dortſelbſt. 


Julius Mendel. 


zu vermiethen. 
Baderſtraße Nr. 7, im Laden. 


M. Chlebowski. 


Ein heller 


Eliſabethſtr. 3. 


Strobandſtr. 17, J. 
Mellienſtratze 81. 


In me 


kauft. 


A. Böhlm. 
beit. a. 2 ev. 3 Zim. u. Küche w 
zu miethen geſ. Off. ſ. z. r. an 


kannten, allein 


age, und 


Eine freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 


1 fl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
vom 1. April zu haben Gerechteſtraße 2, I, 


1 f. ml. Zim. z. verm. Coppernicusſtr. 23, III. 
Eulmerſtr. 26 möbl. Jim. für 12 Mk. z. v. 


ſofort zu vermiethen 


Hppotheken⸗Kapitalien 
für ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
offeriren — für ländliche von 3°/, % an 

G. Jacobi & 
Königsberg i. Pr. 


Um den Umzug zu erleichtern, werben 
fämmtliche Waarenbeſtände 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausver⸗ 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst- be- 
echten 
lauer'schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
cyleollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
Berlin, sicher uud schmerzlos beseitigt. 
Carton 60 Pf.Depöt i. d.meistenApotheken 


Antereſſante Bücher. 
Reichhaltiger Catalog gegen 20 Pfg. 
Porto verſchloſſen dur 
A. Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2.16. Zechmeyer, Uürnberg. Satzpreisliſte gratis] J. Globig, 


Nur Handarbeit. 
Julius Dupke, 
Brückenſtraße 29, Inh. Rosenteld, Brückenſtraße 29, 


empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in | 


Herren, Damen-, Mädchen- 1. rg 
Schuhwaaren 
jeder Art zu den billigiten Preiſen. 
Bestellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden 
N fauber und billig ausgeführt. 


r igenes Fabrikat. 


F. F. Resag 
euischerffern-Bichorien 


aus garantirt reinen ist das ausgiebigste aller bis- 


P N her bekannten 
Cichorien- Wurzeln deste und Caffe-Surrogate. 


5500 mit 90% garantirte Gevinne. 


Wohnung vom 


Zimmer mit Zubeh. 


AISJOY JaUIam uff 


Zimmer 


erte 


; 1 
Berliner Pferde-Lotterie 
Ziehung am 13. und 14. April 1897. 


gewinne im Werthe von 


Haupt 
5 30 000, 25000, 15000, 12 600, 10 000, 


8000, 7000 ete. 
Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt 


und versendet auch gegen Briefmarken oder unter Nachnahme 
Berlin W. 


Carl Heintze, Unter den Linden 3. 


KRK 90%, garantirte Gewinne. 
Naumann's SA/S) Fahrräder, 
U aA > 


Fabrikat ersten Ranges, WE 


Seidel & Naumann-Dresden. 
Allein Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Briefmarken, ca. 180 Sorten SE Berliner 


60 Pfg., 100 verſch. über⸗ Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 


ſeeiſche 2,50 M., 120 befi. 
europäiſche 2,50 M. bei Beſtellungen per Poſt. 
Klein Moder, 


Pferdeſtall 


Brückenſtr. 6. 


Sohn, 
Münzplatz No. 4. 


N 


Hornhaut und Warze 


Apother Rad- 


ch 


31. Breitestrase L. STEIN, preitestrase 21. 


Herren-una-Knaben-Confeection 


Hosen 2,50 Mark 
Jaquetts 5 5 
Anzüge 12 4 
Paletots 


Um zu räumen verkaufe: 


Bekanntmachung. I | ENTE 1 u Bm m m Generalverfammlung 


für Das Wiataiahe 1807198 folen im Meg 
r da atsjahr 1897/98 ſollen im Wege ö er Ve 

Me. öffentlichen Ausſchreidung vergeben | MM Den hochgeehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend bie er ergebene Anzeige, daß ich das am Berfäönerungs > —— er., 
werden. 75 Vormittags 11 Uhr, im Magiſtrats⸗ 


Die Angebote haben in Auf⸗ oder Ab-| J 1) 
auch 1 = 0 Preise des | AM P90 f 0 1 U | ch- — 0 [ fi i E Ate li 1 E 1 0 e - 3 e bent; 
Preisverzeichniſſes zu erfolgen, welches | a 9 Vorftandswahl wa 


ebenſo wie die allgemeinen und beſonderen Etat pro 1897/8. 


Bedingungen für die Ausführung der — ert 
Kämmeret⸗ Bauarbeiten im Stadtbauamt Mauerſtraße 3 — Thorn, den 29. Be 


8 der Dienſtſtunden eingeſehen in unter Seituun eines wacgtiges fe achmannes 5 . 0 W 

erden kann. b Das Atelier iſt durch Anſchaffung moderner Apparate und Ausſtattungen der Neuzeit entſprechend einge⸗ 8 2 

Angebote find. in verſchloſſenem Um⸗ richtet und kann ich daher die Verſicherung abgeben, jeden meiner geſchätzten Kunden zufrieden zu ſtellen. Tanzunterricht. 

ſchlage mit entſprechender Aufſchrift bis zu N Um geneigten Zuſpruch höflichſt bittend, empfiehlt ſich mit Hochachtung Nicht am 4. April, sondern erft 
x * 7 


den nachfolgenden Terminen an das Bauamt 
einzureichen. 
e d. 3. April d. J., 
1. Vorm. 11 Uhr für Schmiede⸗, Schloſſer⸗, 
Klempner⸗Arbeiten, 
2. Vorm. 11½ Uhr für Zimmer⸗, Böttcher⸗, 
Stellmacher⸗Arbeiten. 
Vorm. 11½ Uhr für Tiſchler⸗, Glaſer⸗, 
Maler⸗Arbeiten. 
Vorm. 11ſ⅝ Uhr für Maurer-, Dach⸗ 
decker-, Pflaſter⸗Arbeiten. 
Thorn, den 29. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Deitentliche Zwangsversteigerung. 
Am Freitag, den 2. April er. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir im Jaden des Klempnermeiſters 
Schluroff, hierſelbſt, Heiligegeiſtſtraße 

Lampen, Laternen, Milch⸗ 


St. V. Kobielski. 8 e April 


Hof anweſend. 


Elise Funk, Baffetmeifterin. 


8 


Car 1 Sur Kk zine beſſere mittlere Eger 
ar SecK, Familienwohnung i 3 
Bache Straße Nr. 12, parberre. S Hir d Breiteftraße 26 
3 8 3 4 | Brückenstr. 20, 1. Etage, 1 aße, i R 
ante, Brüfen t. 20, 1. Cage Zahnarzt Loewenson. 


sammtl Musik-Instrumente. |s Zimmer, Sipecheriiätäng, Küche und 
5 0 Pferdeſtall billig z. verm. Näh. ebendaſelbſt. 


Bei lichkeiten werden Beſtell ü 2 
Klavier, Geis keldte 228 Nr e Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. Den geehrten Damen von Thorn und 


> 


— 


transportkannen, ſowie ver⸗ Feste Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
ſchiedene Klempnerartikel, 1 Preise! Huren Gitfobeihhruhe dtr. 4 del Herrn von der Akademie zurückgekehrt vin und 
Ladeneinrichtung und 2 Ab gtreng Uhrmacher Lange. ; mich dier als 1 Si 
biegemaſchinen, An Brombergerftr. 96 2. Et. 8 Zim. 1258 Mt, Modistin 
an de Ener Tage Vormittags 10 uhr, Mellienſtr. 8 Grundſt. 7 1200 
vor der Pfandkammer 100 Be- AD. ara 6 1 . 88 2 — ae Pan 08 
jenun rombergerſtr. 62 2. Et 5 = 1150 = em, Ber ebilde n 
1 de x. rg he g Wielienfr. 89 2.6.5 = 1068 . Stande allen Anforderungen zu genügen 
großen <piegel mit Marmor: Bitte bleiben Sie vor meinem Schauthntir steh'n Hofſtr. 7 2. Et. 9 3 u. Werbe, 1000 „und bitte ich um gätige Aufträge, deren 
platte, 1 Sophaſpiegel, 1 Glas⸗ 6 6 t K hl di B h Schuhmacherſtr. 1 1. Et. 5 = 1000 - geſchmackvolle und prompte Ausführung ich 
ſpind, 1 Revolver, 2 große rössie Auswa ieser ranche. Neuſt. Markt 18 BANN Bohn 1000 - Jaufihere. Junge Damen, welche das 
Wandbilder und 4 Flaſchen up er ee he weich . PR BE — 25 87 7 2 —4 ee 17 1 3 9 5 1 75 Sch welbe gründlich erlernen 
o. Haartfilz ER he un 58 reiteſtr. 1 3. Et. =: 800 = olle en melden. 
ätheriſche Oele Kinder- und Kenfirmandenhüte . . . 125 150 1,75 2. — 250 Mk.] Baderſtr. 10 1. Et. E. 750 Orl k 
r ſofortige Baarzahlung 98 eee de be A 6.— 150 gi und 115 -— Mk.] Baderſtr. 19 3. Et. 4. 700 = kad Hr r 1 — ii 
. trohhüte für Knaben und Herren. . . 0,75 150 2,— 2.50 Mk.] Gartenſtr. 64 arterre 6 700 -akadem eprüfte odiſtin 
Bartelt. Nitz, Berlötsvolizicher. Reiseschuhe, Reisehüte, Reisemützen, kodenjagdhüte bei Jacobſtr. 17 ae mi — 1 55 700 „ 14, = i 
Konzeſſionirte Bildungsanſtalt Gustav Grundmann Altſt. Markt 12 380% CCC 
für Kindergärtnerinnen. 7 Dreiteftr. ö 3: mw. Wohnung, 
Breitestrasse 37. Mellienſtr. 136 Et 550 


Anmeldungen für den Sommerkurſus 
nehme ich bereits entgegen. Kinder werden 
zu jeder Zeit angenommen. 

Thorn, Brauerſtr. 1 (Haus Tilk). 


Varl! Beck, Bromberg, 


Gartenſtr. 64 
Culmerſtr. 10 
Bäckerſtr. 39 
Schnlſtr. 20 
Grabenſtr. 2 


8 > 3 Simmer, füce, Jatego per 
= 525 I. April zu vermiethen. Näheres 
500 . Lilmerat. 6, 1. 


: 50: Firchliche Nachrichten 


Ständiges Lager der ı vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habi gi in Wien. 


Klee- und Gras⸗Sümereien. 


. 
S 
2 
2 
> 


| Stifabetöfie. 4 « 500 = (fir Mittwoch, den 31. März 1897, 
eee, der Dauerkr. 36 e. F 420 i Neuſtädt. evangel. Kirche. 
A 5 Nachm. 5 Uhr: onsgottesdienſt. 
Deulſchen Hppothekenbank Alle Sorten Feld-, Wald- und Gartenſämereien, rothen, 8 = ae 1 2 Herr Blauer Hänel. 
M weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnatklee, Junkerſtr. 7 N Evangel. Kirche in Vodgorz. 
in eining en. Spätklee, Bockharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymo» Kloſterſtr. 1 Et. 3. 420 Abends ½8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt. 
Ein gut gehendes, größeres thee . Ha er ag sr und veriſchiedene 1 = i Sagertzber 400 . Herr Pfarrer Endemann. 
III 7 andere räſer. Ferner ais, unkeln⸗, Möhren: und Men enkr- 13, arterre = 
— aterial- oder Gemüfe- Sämereien aller Art, von der Danziger Samen: EE . vr —— 
8 1 * Control⸗Station auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, ] Bäckerſtr. 37 2. Et. 3. 330 ha Dienſtag, den März 1897. 
ahnt es eſch a offeriren billigſt. Gerſtenſtr. 8 2. Et. 2. 315 . Der Markt war mittelmäßig beſchick. 
in Thorn oder Umgegend von fofort Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten ] Baderſtr. 2 2. Et. 2 200 N up he 
BER” zu pachten gefuct. "SE ware 6 "ser 
enten verbeten. erten unter 3 1 a 34,8 
No. 1879 an bie No. 1879 an die Erpedit. dief Bl. erb. t. diel BL. erb C. B. Dietrich & we Thorn. en 1 5 Be 33 2 b 
1E F Selegenbeitstu, — . V 
e - a ammelfleiſch - 
ae Markt 12 4.6.2 = j i e210 £ 
Ei enöncs Gaſthaus⸗Grundſtück Brückenſtr. 8 e 2... Sri Karpfen 
mit Reſtauration u. „Aus ſchank, hier Bäderftr. 43 n 3 = >. 190 Aale 
Aethers 7 = i Sirebanbfr. 20 1.6.2 = 180 > —. f 
t zu verkaufen. Anzahlung na e 120 
ER, 2 15 ar 0 er ſtehen bei mir fortwährend in a Auswahl zum Verkauf. L d 8 Di 3 Seesen a —5 
€. Pietrykowski. Neuſt. Markt 14, 1 Berlin. S. . Lehrterſtraße 12113. 9 25 18 . Gt. ? „ 133 2 2 
—— 22 — — 3 —E—¶—w Z1—U—œ — — r „Et. 2ũ 185 = uten | Stüd 5 
Mein Gomior | Strohhüt 2. Ginge, jun, Ai: 5: lei |? 
befindet fich jetzt er eg Mid. se 1. April | Schloßſtr. 4 2 -mbL.30 = Hübner, alte 4 1 
244 zum Waſchen, Färben und ite zu vermiethen 5 Schillerſtr. 8 3. Et. 1 »mbl.27 · junge Baar 2 
Breiteſtr. 16, 1 Tr. werden angenommen. — — — Sttüobandſtr. 20 parterre 2 ⸗mbl. 25 Tauben N 
3 Minna Mack Nachf. li IN . 8 1. Et. 1 Be Haſen Stück 
nn Banane ı omats > [eur ea |} 
Eine Wohn F Hübſche Wohnung von 3 Zimmern und beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon und bl 18 
ine ohnung, De iſt Sofort oder 1. April zu verm. allem Zubehör 7 5 ſofort zu b A 5 11 1 4 „ [Kartoffeln Zentner H 
ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zu⸗ eglerſtraße 10 iſt die 1. Etage per W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. Culmerſtr. 10 1. Kt. 2 mi 10 a ‘ 5 
dehör zu vermiethen 3 1. April zu vermiethen. Zu erfragen Katharinenftr. r möblirtes Zimmer Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Jakobs⸗Vorſtadt. Schlachthausſtr. 59. ] Altſt. Markt 28, 2 Tr. vom 1./4. er. zu verm. Auskunft parterre. | Schulſtr. 21 Pferdeſtall und Remiſe. Hierzu eine Beilage. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung”, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


